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9er 3ufoü ab (Efyeftifter
35on grtebrtdj 23 i e r t

Eine arbettslofe Serner Stenotypistin oerlor
eines Hages» iljr Portemonnaie, bas nur coenig
©elb enthielt. 2tls fie beim gunbbureau cor»
fpradj, traf fie bort jenen fjetrn, ber ibr Porte»
monnaie gefunben batte unb foeben im Segriffe
roar, es bort abäuliefern. Gs roar ein oornebmer,
älterer, penfionierter §err, ber bas Porte»
monnaie gefunben batte.

£)er iijerr unterhielt fid) mit bem erfreuten
gräulein. Gs flagte barüber, baff es feit längerer
3eit fdjoit befcbäftigungslos fei unb eine alte
9Jiutter 3U erhalten habe. Her alte $err gab bem
9Päbd)en eine Gmpfeblung an feinen Sruber,

ber ein grofjer Kaufmann mar. Siefer tonnte
3toar teinen piatj in feinem Unternehmen für
bas 9Jiäbd)en befdjaffen; es gefiel ihm jebodj fo
febr, baff er ihm fdjon nach roenigen Sagen einen
— §eiratsantrag madfte! — So mürbe bas oer»
lorene Portemonnaie 3um Gbeftifter...

*
Pud) Unfälle haben fd)on oft glüdlid)e Gben

geftiftet! — Surd) einen Strafjenbalj^ufammen»
ftofj in fiaufanne mürbe eine junge Stubentin
leicht oerleijt. 9Kit ber gleichen Strafjenbahn
fuhr aud) ein junger Pr3t, ber ihr fofort ältliche
frjilfe leiftete. Sas 9Jtäbd)en mar bereits oerlobt,
unb ber Pr3t mad)te fid) teine roeiteren §off=
nungen, obroohl es ihm befonbers gut gefiel.

Pad) einiger 3cit traf er bie Stubentin als
Prantenpflegerin in einem Paufanner Spital
roieber, unb tiefbetrübt er3ät)Ite fie ihm, bah fie
ihr Serlobter roegen ber non bem erlittenen Un»

falle her 3urüdgebliebenen Parbe im ©efipt oer»
laffert habe. Sie habe in ber $oIge ihr Stubium
aufgegeben unb fei nun itranfenfdjmefter ge=
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Der Zufall als Ehestifter
Von Friedrich Bieri

Eine arbeitslose Berner Stenotypistin verlor
eines Tages ihr Portemonnaie, das nur wenig
Geld enthielt. Als sie beim Fundbureau vor-
sprach, traf sie dort jenen Herrn, der ihr Porte-
monnaie gefunden hatte und soeben im Begriffe
war, es dort abzuliefern. Es war ein vornehmer,
älterer, pensionierter Herr, der das Porte-
monnaie gefunden hatte.

Der Herr unterhielt sich mit dem erfreuten
Fräulein. Es klagte darüber, daß es seit längerer
Zeit schon beschäftigungslos sei und eine alte
Mutter zu erhalten habe. Der alte Herr gab dem
Mädchen eine Empfehlung an seinen Bruder,

der ein großer Kaufmann war. Dieser konnte
zwar keinen Platz in seinem Unternehmen für
das Mädchen beschaffen; es gefiel ihm jedoch so

sehr, daß er ihm schon nach wenigen Tagen einen
— Heiratsantrag machte! — So wurde das ver-
lorene Portemonnaie zum Ehestifter...!

-i-

Auch Unfälle haben schon oft glückliche Ehen
gestiftet! — Durch einen Straßenbahnzusammen-
stoß in Lausanne wurde eine junge Studentin
leicht verletzt. Mit der gleichen Straßenbahn
fuhr auch ein junger Arzt, der ihr sofort ärztliche
Hilfe leistete. Das Mädchen war bereits verlobt,
und der Arzt machte sich keine weiteren Hoff-
nungen, obwohl es ihm besonders gut gefiel.

Nach einiger Zeit traf er die Studentin als
Krankenpflegerin in einem Lausanner Spital
wieder, und tiefbetrübt erzählte sie ihm, daß sie

ihr Verlobter wegen der von dem erlittenen Un-
falle her zurückgebliebenen Narbe im Gesicht ver-
lassen habe. Sie habe in der Folge ihr Studium
aufgegeben und sei nun Krankenschwester ge-
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toorben... Der fttrßt heiratete bas ÏRâbcEjert trotj
ber Starbe im ©eficht.

*
(Einer recht feltfamen Schidfalsfügung ijat

auci) ein anberes feit Sauren glücHich oerheiratetes
©hepaar fein ©lüd: gu oerbanten.

©ine junge ©enferin, eine £el)rerin, bie an ber
(Peripherie ber Stabt toolmte, roollte ihrer
jüngeren Sdjtoefter 3U ihrem ©eburtstage eine
befonbere greube bereiten. Die 14jährige Sc£)toe=

jter roünjchte jich nämlich [<i)ort lange einen großen,
roten ßuftballon, unb bie Mehrerin erjtanb fid)
einen foldjen neben einigen anberen tieinen ©e=

fcpenten.
Die ©eburtstagsfeier int tieinen gamiliem

treije roar 3U ©nbe, unb am ülbenb begann bie
fiehrcrin ihrer ÎRutter ihre Sorgen 3U üagen.
Die jüngere Sd)toefter hörte unbeobachtet 3U,
unb hehnlid) fafete fie einen ©ntfdjluh. Sie
fcprieb auf einen 3ettel bie folgenben SBorte:.
„SJtarcelle, meine-grojje Sdjœefier, ift bas befte
unb fchönfte SWäbchen oon gan3 ©enf. 3<h
möchte, baff fie einen guten unb lieben Sftann
finbet!" Die tieine Sdftoefter fügte Strafe unb

Hausnummer bei unb ftecEte ben Settel in einen
foliben 23riefumfd)lag.

Hernach befeftigte fie biefen (Brief an ihrem
roten Puftballon unb lieh ihn in bie fiüfte fteigen.
Unb biefer (Ballon mit feiner (Botfchaft ertoies
fich in ber 3oIge als befonbers guter ©heoer»
mittler! ©r laubete im ©arten einer (Billa, bie
einem lebigen Säpffsreeber in (ütontreur gehörte,
too er einen Panbfitj fein eigen nannte, toäljrenb
feine girma in Sftarfeille beheimft mar. Der junge
(Kann fetjte fich ïut3 banadj in einen 3i© unb
fuhr nach ©enf. Sie gefiel ihm fofort auf;er=
orb entlieh- — (Karcelle nämlich So tourbe bie
fiehrerin bte ©attin eines reichen fratt3öfifchett
Sdjiffsreebers. Die fleine, glüclbringenbe Sd)toe=
fter aber foil hernad) an jebem ©eburtstag fo
oiele rote fiuftballone erhalten hüben, als fie
fich mir münfepte...

3Iutogefcf>äft

„3ch möchte einen raffigen SBagen, etroas
gan3 îluhergeroôhnliches."

„33ielleicht einen SBagen auf (8ar3al)lung?"
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worden... Der Arzt heiratete das Mädchen trotz
der Narbe im Gesicht.

-i-

Einer recht seltsamen Schicksalsfügung hat
auch ein anderes seit Jahren glücklich verheiratetes
Ehepaar sein Glück zu verdanken.

Eine junge Genferin, eine Lehrerin, die an der
Peripherie der Stadt wohnte, wollte ihrer
jüngeren Schwester zu ihrem Geburtstage eine
besondere Freude bereiten. Die 14jährige Schwe-
ster wünschte sich nämlich schon lange einen großen,
roten Luftballon, und die Lehrerin erstand sich

einen solchen neben einigen anderen kleinen Ge-
schenken.

Die Geburtstagsfeier im kleinen Familien-
kreise war zu Ende, und am Abend begann die
Lehrerin ihrer Mutter ihre Sorgen zu klagen.
Die jüngere Schwester hörte unbeobachtet zu,
und heimlich faßte sie einen Entschluß. Sie
schrieb auf einen Zettel die folgenden Worte:
„Marcelle, meine-große Schwester, ist das beste
und schönste Mädchen von ganz Genf. Ich
möchte, daß sie einen guten und lieben Mann
findet!" Die kleine Schwester fügte Straße und

Hausnummer bei und steckte den Zettel in einen
soliden Briefumschlag.

Hernach befestigte sie diesen Brief an ihrem
roten Luftballon und ließ ihn in die Lüfte steigen.
Und dieser Ballon mit seiner Votschaft erwies
sich in der Folge als besonders guter Ehever-
mittler! Er landete im Garten einer Villa, die
einem ledigen Schiffsreeder in Montreur gehörte,
wo er einen Landsitz sein eigen nannte, während
seine Firma in Marseille beheimst war. Der junge
Mann setzte sich kurz danach in einen Zug und
fuhr nach Genf. Sie gefiel ihm sofort außer-
ordentlich. — Marcelle nämlich! So wurde die
Lehrerin die Gattin eines reichen französischen
Schiffsreeders. Die kleine, glückbringende Schwe-
ster aber soll hernach an jedem Geburtstag so

viele rote Luftballone erhalten haben, als sie

sich nur wünschte...

Autogeschäft

„Ich möchte einen rassigen Wagen, etwas
ganz Außergewöhnliches."

„Vielleicht einen Wagen auf Barzahlung?"

8LMV KL.
I'uck- uncl veckenfabinksn kenn uncj l.is5tal

/-/er/-en- unc/

Oamen-^/e/c/sis-zto/fs

^Vo//c/ec/cen

Verxoncl àekî on private » Verlangen 5ie unxsre /Vluxtsr

ttäeo-SW^i.i.smzi-i'A.cz. Sümligen b.Ssi-n

Zeit rnelir als

20 Fakten
ilinner ersàlassÎA 2n er-

sclr^vinAlicdelrr?reis

125


	Der Zufall als Ehestifter

